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liche Veränderung zeichnete sich jedoch Trst ritueller Auslegung verbinden, S1Ee insbe-
uıunter dem Episkopat Eberhards VOIN olle sondere für den dieser Regel ausgerichteten
zwischen 1561 und 1586 ab Das Domkapitel Leserkreis der Benediktinerinnen und Bene-

diktiner fruchtbar machen. Dementspre-stand 11U)|  a Anhängern beider Bekenntnisse
chend verwundert nicht, dass dort zunächstffen. 1593 übertraf die Anzahl der CVaANSC-

ischen die der katholischen Domhbherren. Und die Grundsätze für die Abfassung eines Regel-
bereits 1600 standen evangelische NEeUnN kommentars ausgehend VO geistlichen Profil
katholischen Domherren gegenüber. Miıt den Benedikts bZwW. der vorgestellt werden

(15-43) Neben dem literarischen Charakterbis 1595 getroffenen Entscheidungen ZUT Ver-
fassungsänderung War der Wandel des Be- der Regel, ihrer kontinuierlichen Bezogenheit
kenntnisses 1m Lübecker Domkapitel erst auf die Schrift als das Wort (Gottes un! auf
den etzten Jahren des 16. Jahrhunderts Christus, thematisiert der uftfor Christian
einem Abschluss gelangt. Schütz dann ber uch das, Was unter der

Als Grundlage dieser knappen, detailreichen Überschrift „Der Erbe der Väter‘  + als Umgang
und dennoch gut lesbaren Darstellung dienen Benedikts und der Regel mıt der Tradition
die Biographien VO  > 191 Lübecker Dombher- bezeichnet wird (32-36) Benedikt erscheint In
L, die zwischen 1530 un! 1600 als Besıtzer diesem Zusammenhang als CNg mıt der
VOINl anonikaten nachgewilesen sind. DIie altkirchlichen Tradition verflochten, die hier
Darstellung der ıten, die run! ein Drittel als ıne In sich geschlossene und vollkommen
des Buches einnehmen, ennen eıt und einheitliche Größe wahrgenommen wird: „Auf
Umstände des Eintritts 1Ins Kapitel, Todestag, dem Weg direkter /itate, bestimmter An-
Namen des Vorgängers un! Nachfolgers der spielungen und otıve weilß sich der utor der
Präbende, Anzahl der Residenzjahre Lübeck Regel In den gesamtkirchlichen Lehr-, ntier-
SOWI1eE nähere Angaben ZUT Person Herkunft, weıisungs- und Überlieferungsvorgang einge-
Kinder, Heırat, Lebensgang, bekleidete Amter, bunden, der VOIN den Apostolischen atern her
konfessionelle Ausrichtung). Die einz1ıge Ka über die Zeugen der Märtyrerkirche bis den
t: die 111all dieser Aufbereitung der ıten groißsen Lehrer- und Verkündigergestalten des
vorwerfen kann, betrifft die Erläuterungen, wI1ıe ()stens und estens der patristischen eıt
das Verzeichnis der Domherren lesen un! verläuft‘ 33) Von den durchaus vielfältigen

verstehen ıst. DIiese finden sich Be Innn und manchmal uch gegenläufigen Überliefe-
der Studie in der Einleitung, Iso weıt rnt rungsvorgangen, VOoN Streitigkeiten über die
VO  S den 1ıten. Kın inwels auf diese FErläute- rechte Lehre, über unterschiedliche Akzent-
LUNSCH ware hier sinnvoll SCWESCH. setzungen und Abgrenzungsprozessen uch 1im

Wolfgang Pranges Vorschlag, die 1ıten Hinblick auf Lebensführung und Unterwel-
eiıner umfassende Proso ographie des Lübe- SUNg erfährt die Leserschaft nichts. Als nıcht

weniger einheitlich wird uch dieker Domkapitels aucen, kann L1UT
terstutzt werden, denn das Verzeichnis der nastische Bewegung geschildert, deren spiır1-
Domhbherren gibt eine solide, erweiterungsfä- tueller Grundkonsens folgendermaisen umrI1s-
hige Grundlage ab. SCI] wird: „Primat es und Priorıität des

Heidelberg Sabine Arend Geistlichen, Vorrang der Gemeinschaft und
des anderen VOT dem Individuum, Askese,
Gehorsam, emut, Liebe, Discretio, Geduld

Puzicha, Michaela rg. Quellen un Texte und Freude“ 35) uch hier verlautet schlech-
ZUTr Benediktusregel. In Zusammenarbeit terdings nichts über die bisweilen miıt orofßser
mıt Johannes (Järtner und Plazidus Hunger- Bitterkeit geführten Konflikte darüber, wI1e
bühler, Auftrag der Salzburger Abtekon- denn diese Maisgaben in die jeweilige Praxıs

umzusetzen un:! immer wieder NEeEUu mit Lebenferenz, St. Ottilien EOS-Verlag, 2007/7, Al,
rfüllen selen. Nur sehr kurz wird VOoONn651 8 Geb,., 978-3.8306-72/8-4.

„Wildwuchs ın der monastischen Landschaft“
Der vorliegende Band ist als eın weıteres und VO:  a „Fehlentwicklungen” gesprochen, die

Arbeitsinstrument Zur Beschäftigung mıiıt dem Benedikt mıt seiner Regel ann ber nachhaltig
Text der Regula Benedicti (RB) gedacht un korrigiert habe. Insgesamt wird die als eine
dient in erster Linıe ZUT Ergänzung des 1mM ausgeWOBECNC und in sich stımmıiıge /Zusam-
ahre 2002 VO NSTILCU für Benediktinische menfassung der gesamten patristischen und
Studien/Salzbur erschienenen Kkommentars monastischen Tradition der Wende
ZUr Michae Puzicha Yg.); Kommentar Frühmittelalter verstanden, Was sich uch
ZUT Benediktusregel. Miıt ıner Einführung vVvon darın niederschlägt, dass der nach Kapiteln
Christian Schütz, Im Auftrag der Salzburger der geordnete Kommentar nicht 1Ur die
Abtekonferenz, St. Ottilien 2002 Iieser Stellun des Kapitels innerhalb der Regel und
Kommentar wollte explizit die historisch- die bib isschen Bezüge erortert, sondern neben
wissenschaftliche Interpretation mıit ıner SP1- Text, Übersetzung und Kkommentar uch
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ınen eigenen Abschnitt Quellen und und theologischen Hintergrund |ZU| beleuch-
Tradition bietet. Weil die geradezu als ten und den Regeltext In einem Kontext

|ZzU| lesen“ (5)eın handlich knappes Kompendium dieser
Tradition verstanden wird, verzeichnet dieser SO wird z den aufgezählten
Abschnitt seinem Anmerkungsapparat nach Werkzeugen der geistlichen unst angefangen
Aussage VOINl Christian Schütz dann uch mıit der Didache ıne IL Fülle VOIN Texten
„nahezu alle wichtigen einschlägigen patrıst1- geboten, die Weıisungen ZU) geistlichen Leben
schen und monastischen Autoren und Quellen Form Von Sentenzensammlungen bieten
der Alten Kirche durch direkte Zıtate, Ge- (69 In ähnlicher W eılse wird 43 und

auf die vier Bufsstufen der Ööstlichen Kirchedanken der Anspielungen” 35)
Diese {was längere rörterung dem 1im hingewlesen, obwohl L1UT VO:  5 „einer gewIissen

Jahre 2002 erschienenen Kommentars ZUI Analogie” Au  CM werden kann
ist notwendig, verstehen und beurteilen Insofern tragt der Band weniıger dazu el,

können, Was die hier besprechende dem interessierten, WE uch nicht unbedingt
Sammlung VOIl Texten un:! Quellen ZUur AUS fachkundigen Leser Quellen und exte bereit-
dem Jahre 2007 sein S1e beabsichtigt ganz zustellen und diese ın ihrem historisch-philo-
ausdrücklich, die Anmerkungsapparat des logischen Bezu ZUTr erläutern, als ihm

eine VOIN chlichem L ese- und Studien-Kommentarbandes lediglich genannten exte
den heutigen Nonnen und Mönchen buch die and geben, das ihm
Verfügung stellen. Der Leser „Wwird durch ausgehend VvVon den in der verhandelten
die zusammengestellten exte ıner weıt- TIhemen einen kleinen Blick die eıt VOTr

schweifigen Suche enthoben, und wird der Abfassung dieser Regel ermöglichen soll.
ihm die erforderliche Kenntnis zugänglich Dabei wird ihm die eıt der Alten Kirche als
emacht. er Band soll daher durch den eın ‚WarL vielstimmiges, ber letztlich dennoch

vollkommen harmonisches (Janzes VOT se1nÜberblick über die der Benediktusregel
grundeliegenden Traditionen gleichsam das inneres Auge gestellt.
patristische und frühmonastische Grundwis- Wıe wenig die Bearbeiter dieses Lesebuches
SCI1 vermitteln, das der Leser braucht, S1IE den innerkirchlichen und selbst den
besser verstehen und ihrem Anliegen innermonastischen Konflikten interessiert

sind, aus denen heraus die exte entstandengerecht werden können“ (2)
Um welche exte sich bei diesem Grund- sind, zeıigt sich uch daran, dass sS1e die Spuren

wılissen 1m einzelnen handelt, ist jedoch nicht dieser Auseinandersetzungen, selbst wenll S1IE
immer ganz einfach auszumachen, da In den ausdrücklich in den Texten stehen, stillschwei-
seltensten Fällen ıne unmittelbare literarische gend übergehen. dieser Stelle sel Ur auf
Abhängigkeit zwischen der und einem der wel Beispiele hingewiesen: ZU) Ihema der

Gastfreundschaft des Klosters In wirdangegebenen exte festgestellt werden kann.
eın Abschnitt aus Hieronymus Adv. Ruf. 337So geht bei der Auswahl der vorliegenden

Ban: abgedruckten un! übersetzten exte geboten, der allerdings eiıne unübersehbare
weniıger philologisch interessante der pıtze dessen einstigen Freund und
historisch relevante Parallelen als vielmehr Weggefährten Ruft enthält. Hieronymus stellt
eINZIg und allein inhaltliche UÜberein- dar, als nähme Rufıl: se1n Jerusalemer
stiimmungen mıiıt der Ausdrücklich wird Kloster uch Häretiker auf und diskutiere mıiıt

ihnen über ihre Ansichten. DIiese PassageSCSa dass VOT lem Textabschnitte U  -
Wa wurden, die thematisch mıit der bleibt gänzlich unkommentiert, während Ru-
übereinstimmen „und ihr erständnis erleich- fiıns Vorwurf Hieronymus, Apol Adv.
tern  a (5) Hıer. zumindest knapp erläutert wird

Eigenartigerweise werden ein1gen exten (172 f.) Ahnlich verhält sich uch mıt ınem
Bemerkungen ihrer jeweiligen utoren, die Text 725 Benedikt explizit die
einem kurzen erläuternden Kommentar he- Quellen nennt, die seine Regel heran-

SCZOSCH hat. Hıer wird Cassiodor Inst. 292rausfordern, einfach übergangen. KEs Verwull-
dert, dass Cassiodor Clemens VO':  a Alexandrien als Text geboten, der seinen Mönchen ebenfalls
den Beinamen Stromateus geben kann, hne die geflissentliche Lektüre der Schriften (Jas-
dass die Bearbeiter ine Fufnote für nötig S1ans empfiehlt. Allerdings weifß Cassiodor
erachten Das wörtliche 1Tta! eines davon berichten, dass asslıan hinsichtlich
pythischen Orakels bei Tertullian hätte seiner Ansicht über den freien Willen VOIl

ebenso ıne knappe Anmerkung verdient wI1e Prosper getadelt worden sel und empfiehlt
deshalb, asslan sub cautela lesen. uchdie Erwähnung des Donatus beiugus! 52)

Selbst WEl völlig unsicher bleiben MUSS, ob dazu gibt keinerlei erläuternde Anmerkung
der Verfasser der den entsprechenden Text
überhaupt gekannt hat, wird dennoch Auftälligerweise fehlen der usammenstel-
geboten, um „den monastischen, spirituellen lung ber gerade die Parallelen aus der
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Regula agistrı (RM) die inzwischen allge- über den Straisburger Waldenserprozess VO:  e

meln als direkte Vorlage für die angesehen 1400 promovıiert. Um diese Arbeit 1n den
wird. Wer diese beiden exte miteinander bestehenden Reihen der Monumenta (GJerma-
vergleichen möchte, wird aufdie 1mM Jahre 1998 14€e Historica veröffentlichen können,

den Regula Benedicti Studia Supplementa wurde s1e auf wel Bände verteilt: Der erste
Band enthält die Quellen Z Prozess, dererschienene Synopse verwlesen.

Eın sehr kurzes Autoren- und Werkver- zweiıte die uswertung dieser Quellen.
zeichnis SOWI1E eın Stellenverzeichnis erschlie- In den vergangenen Jahren sind mehrere
en den Band. Die knappen Angaben den wichtige Editionen den mittelalterlichen
Autoren und den In der Textsammlung auf- Waldensern erschienen. ESs handelt sich dabei
CNOMMCHNECH Werken konzentrieren sich fast me1listens verbesserte vollständige Editio-
ausschliefßlich auf die Gegenstände, die der nenNn VOI früher L1UT mangelhaft und/oder

teilweise veröffentlichten Quellen. So hateine olle spielen, dass unfter Han-
ständen sehr ungewöhnliche Ortraıts ent- ZUI11 Beispiel Kathrin Utz remp 1mM Jahr
stehen, WI1e etwa das des Tertullian (626{.) 2000 die Akten des Waldenserprozesses in
Obwohl über seine innergemeindliche Freiburg (Schweiz) Von 1430 Neu herausge-
Stellung nichts wIlssen, WITFTF hier vermutet, geben, die ‚UV! NUr der Edition VOIN

se1 vielleicht als Presbyter muiıt seelsorgerlichen Gottlieb FEriedrich Ochsenbein VOILL 1881 VOI-

Aufgaben betraut SCWESCHH, weil seine Schriften lagen. DiIie Autorıin hat überdies In mehreren
Ihemen der Ethik, Askese, Taufe und Veröffentlichungen ihre Neuedition aufgear-

Gemeindeleben kreisten. Von Tertullian als beitet und konnte das soziale und religiöse
dem berühmten Verteidiger des christlichen Profil der Freiburger Waldenser wesentlich
Glaubens un unermüdlichen Käm fer schärfen (für den Titel siehe www.Walden-
die unterschiedlichen Häresien ahrt 111a serbibliographie.com). [)as Vorgehen VO  e Utz

remp Wal richtungweisend für die Arbeit, diehingegen nichts, weil dieser Aspekt selner
Tätigkeit keinen ezug ZUTL aufweist. eorg Modestin NU)  — vorgelegt hat.
Darüber hinaus wird dann noch VonNn seiner Der Quellenband enthält eine Neuauflage
Wendun ZU) Montanısmus un! seinem des Straisburger Waldenserprozesses VOIN 1400,
Bruch mıt der katholischen Kirche das den Timotheus Wilhelm Röhrich 1855 ZU)

Jahr 2143 herum berichtet, uch WEell die ersten herausgegeben hatte. Röhrich hatte
allerdings einen Teil der Akten weggelassen,CcueCIC Forschung inzwischen mehrheitlich

davon ausgeht, dass sich die nordafrikanischen weil s1e ihm als Doppelung erschienen, die ber
Montanıisten her als geistbegabte FElite inner- ausgerechnet die Voruntersuchung dokumen-
halb der Gemeinden verstanden haben. tieren. Be1l Modestin findet INan dagegen den

Wenn all diejenigen, die sich für die vollständigen ext eine Entscheidung, die
interessieren, das hier vorliegende Lese- und sich als richtig un erhellend erwelst. DIe VO  a

Studienbuch intensiv durcharbeiteten un! sich Modestin eingefügten FEufiß$noten enthalten
darüber hinaus vielleicht uch noch dazu viele interessante Beobachtungen, die 1mM
AaNTCSCH ließen, den einen der anderen Text zweıten Band herausgearbeitet hat.
als (janzen seinem historischen Kontext Der erste Band enthält aufßerdem einige
lesen, dann waäare das eın schöner Erfolg. wichtige Dokumente, die mıt dem Straßburger

Berlin Katharina Greschat Waldenserprozess ıIn Verbindun stehen, wI1e
das VOIN Modestin entdeckte Urtfe deprotokoll
VO  e Z1 lebenslang verbannten Waldenser, das

Quellen ZUT Geschichte der Waldenser Von VO 3. April 1400 datiert, un! eın Brief, den
Straßburg (1400-1401), herausgegeben VO  e der Straßburger Rat ehn Tage spater den
eorg Modestin, Monumenta Germanıae Rat Bern sandte. Ekıne ausführliche Ein-
Hıstorica. Quellen ZULT Geistesgeschichte des leitung, die den kodikologischen Befund und
Mittelalters, Ba 22 Hannover: Hahnsche die Rezeption des Prozesses darstellt, und der
Buchhandlung 2007, X) Geb., 287 S) ISBN

Waldenserinnen Waldenser enthält,Anhang, der die B1O aphien der Straßburger
s Sa  ie

den den Quellenband ab. Modestin hat damit
eorg Modestin: Ketzer In der Stadt. Der ıne beispielhafte Quellenedition abgeliefert.

Prozess die Straisburger Waldenser Seit ihrer ersten Veröffentlichung ın 1855
VOIN 1400, Monumenta Germaniae 1STtO- durch Röhrich haben sich mehrere Historiker
rıica. Studien un exte. Bd. 41; Hannover: mıt dem Prozess die Straßburger
Hahnsche Buchhandlun 2007, Geb., denser beschäftigt. Keiner jedoch hat das hohe
169 5: ISBN OTE analytische Niveau erreicht, das Modestin in

dem zweıten Band mıt dem Titel Ketzer In der
Im Dezember 2005 wurde eorg Modestin Stadt darbietet. /uerst zeigt die Besonderheit
Freiburg ChweIlız mıt ıner Dissertation dieses Ketzerprozesses auf. Es handelt sich
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